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• Tröpfchen- der Überkronenbewässe-
rung vorziehen.

• Kulturen – insbesondere ab Beginn 
bis Ende Blüte – vor zu viel Wärme und 
Luftfeuchte schützen (Witterungs-
schutz montieren und lüften, lüften, 
lüften!).

• Rechtzeitig in die Optimierung der 
 Applikationstechnik investieren mit 
dem Ziel, dass Pfl anzenschutzmittel 
auf alle Pfl anzenteile angelagert wer-
den können. (Dafür können Ressour-
cen-Effi zienz-Beiträge REB beantragt 
werden.)

Himbeeren/Brombeeren

In den Rutenbeeren (Himbeeren und 
Brom beeren) nimmt der Druck von 
Schad erregern massiv zu, sobald die Be-
stände zu dicht sind und viel befallenes 
Pfl anzenmaterial vorhanden ist. Daher 
kommt folgenden vorbeugenden Pfl ege-
massnahmen besondere Bedeutung zu:
• Lockere, rasch abtrocknende Bestände 

(ausreichende Reihenabstände, Begren-
zung der Rutenzahl pro Laufmeter).

• Selektion von Jungruten im Frühjahr: 
Bei Sommerhimbeeren wird der erste 
Aufwuchs Jungruten entfernt. Als Folge 
davon bilden sich mittelstarke Ruten, 
die bis im Herbst eine ideale Länge er-
reichen. Diese Ruten springen an der 
Basis weniger auf.

• Keine Stummelbildung beim Schnitt. 
Die Ruten sind tief wegzuschneiden. 
Die Erreger von Rutenkrankheiten 
überwintern auf den Stummeln und in-
fi zierten die austreibenden Jung ruten.

• Empfi ndliche Sorten vor Frost schützen.
• In Kurzzeit-Himbeerkulturen auf regel-

mässig gewechselten Parzellen kann 
sich der Druck von Krankheiten und 
Schädlingen weniger gut etablieren als 
in alten Beständen.

• Witterungsschutz schützt Kulturen 
vor Nässe und Krankheitsinfektionen. 
Vorsicht: Bei sehr trockenen Verhält-
nissen können sich Spinnmilben und 
Weichhautmilben rasch sehr stark ver-
mehren.

Heidelbeeren und Ribes-Arten

In den klassischen Strauchbeeren entwi-
ckeln sich Schadorganismen bevorzugt 
in sehr dichten Beständen. Wie folgt vor-
gehen:
• Intensiver Winterschnitt. Abschneiden 

von abgetragenem Fruchtholz sorgt für 
vitale Pfl anzen und genügende Frucht-
holzerneuerung. Gleichzeitig werden 
Schadorganismen (Pilzkrankheiten vor-
wiegend auf altem Holz, Schildläuse, 
Glasfl ügler usw.) wirkungsvoll be-
kämpft.

• Entfernen von befallenem Schnittholz 
aus der Anlage.

• Mit Witterungsschutzeinrichtungen 
hohe Luftfeuchte während der Blüte-
zeit verhindern.

• Nützlinge fördern, schonen und/oder 
gezielt aussetzen.

 Max Kopp, INFORAMA Oeschberg ■

Brände

Seminar für Brenner
Rund 80 Brenner trafen sich am Donners-
tag, 15. Februar zum Brennerseminar in 
Wädenswil. Organisiert wird der jährlich 
stattfi ndende Anlass durch den Schweizer 
Obstverband, Agroscope und die Zürcher 
Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften ZHAW.

Von der Alkohol- in die Zoll-

verwaltung

Die Integration der Eidgenössischen Alko-
holverwaltung (EAV) in die Zollverwal-
tung (EZV) zog einige Änderungen mit 
sich. Seit 1. Januar 2018 wurden unter an-
derem die Selbstdeklaration sowie neue 
Regeln für die Berechnung der Fehlmen-
gen von Spirituosen und Ethanol zu Trink-
zwecken eingeführt. Diese neue Fehlmen-
genregelung führte zu zahlreichen Rück-
fragen aus dem Publikum. Insbesondere 
der Unterschied zwischen «Herstellung» 
und «Fabrikation» war nicht unmissver-
ständlich. Die EZV forderte die Teilneh-
mer auf, ihre Fragen schriftlich oder per 
Telefon zu stellen (info.aat@ezv.admin.ch, 
058 467 15 15). Bei Bedarf wird im Verlauf 
des Jahres eine weitere Informationsver-
anstaltung durchgeführt.

Kirschessigfl iege im Hochstamm-

anbau

Urs Weingartner vom Landwirtschaftli-
chen Zentrum Ebenrain präsentierte Re-
sultate verschiedener Feldversuche zur 
Kirschessigfl iege (KEF). Die minerali-
schen Substanzen Kaolin und Löschkalk 
sowie das Insektizid Spinosad wurden bei 
Hochstammkirschen und einer Nieder-
stammanlage auf ihre Wirksamkeit ge-
prüft. Alle drei Mittel zeigten einen positi-
ven Effekt. Löschkalk und Kaolin werden 
präventiv ausgetragen, Spinosad soll erst 
bei grossem Befall eingesetzt werden. Die 
Resultate müssen jedoch mit Vorsicht 
 betrachtet werden, da die KEF im Jahr 
2017 in der Region Baselland nicht stark 
verbreitet war. Die Früchte der behandel-
ten Bäume wurden eingemaischt und 
destilliert. Bei der sensorischen Beurtei-
lung der Destillate konnte kein Einfl uss 
der Mittel auf das Aroma im Kirsch fest-
gestellt werden. Eine erfreuliche Erkennt-
nis für alle Destillateure.

CO2-Begasung

Martin Heiri, Agroscope, präsentierte die 
Resultate einer Semesterarbeit. Oft ver-
gehen aus logistischen Gründen einige 

Mit intensivem Winterschnitt Strauch-

beeren wuchskräftig erhalten und 

gleichzeitig Schädlinge mit dem alten 

Holz entfernen.

Himbeeren und Brombeeren: Beim 

Rückschnitt keine Stummel schneiden!
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Tage von der Ernte bis zum Einmaischen. 
In der Arbeit wurde untersucht, ob durch 
eine CO2-Begasung von Kirschen und 
Zwetschgen direkt nach der Ernte weniger 
Essigester gebildet wird. Die Fässer mit 
KEF-befallenen Kirschen wurden zur 
 Sauerstoffverdrängung mit CO2 gefl utet, 
denn unter anaeroben Bedingungen wird 
die Aktivität unerwünschter Mikroorga-
nismen gehemmt. Mit zweitägiger Ver-
zögerung – die die beschriebene logisti-
sche Problematik simulierte – wurden die 
Früchte eingemaischt und destilliert. Die 
Analyseresultate zeigten, dass durch die 
CO2-Begasung der Essigestergehalt um 
rund die Hälfte reduziert werden konnte. 
In einem nächsten KEF-Jahr könnte das 
Verfahren ein interessanter Ansatz sein. 
Grundsätzlich gilt: Sofortiges Einmai-
schen verhindert eine starke Zunahme 
des Essigestergehalts.

Einfl uss des Glases auf die Aromatik

Jonas Inderbitzin, Agroscope, beschäf-
tigte sich mit der Frage, ob und inwiefern 
unterschiedliche Gläser einen Einfl uss 
auf die Spirituosen-Aromatik haben. Er 
erläuterte die verschiedenen Parameter 
eines Glases und deren Einfl uss auf die 
Wahrnehmung. Neben objektiven Fakto-
ren sind auch subjektive Einfl üsse wie 
 Assoziationen durch Form, Haptik, Far-
ben und kulturelle Erwartungshaltungen 
von Bedeutung. Es wurde aufgezeigt, wie 
sehr sich unser Empfi nden dadurch be-

einfl ussen lässt. Die Schlussfolgerung: 
Auch wenn die objektiven Unterschiede 
von Glas zu Glas nicht gross sind, können 
sich unsere Wahrnehmung, das Quali-
tätsempfi nden und gar unsere Zahlungs-
bereitschaft bedeutend ändern. Die Welt 
urteilt nach dem Schein!

Aromafreisetzung in Destillaten

Abgerundet wurde das Seminar durch 
das Referat von Marcel Wenger, Wenger 
 Getränketechnologie. Einerseits zeigte er 
auf, dass Reinzuchthefen sehr unterschied-
liche Mengen an fl üchtigen Inhaltsstoffen 
bilden können – entsprechend wichtig ist 
die Wahl der Hefe. Andererseits verwies 
Marcel Wenger auf die Einsatzmöglich-
keiten von Aromaenzymen und beendete 
sein Referat mit den Worten: «Es kann 
nichts freigelegt werden, was nicht schon 
in der Frucht ist.»

Die Präsentationen sind unter folgen-
dem Link zugänglich: www.destillate.
agroscope.ch
 Martin Heiri, Sonia Petignat- Keller und  

 Jonas Inderbitzin, Agroscope ■

Richtpreise bei Brennkirschen 
steigen
Die hohe Nachfrage nach Obstspirituosen, 
insbesondere nach Kirsch, ist erfreulich 
für die Obstproduzenten. Die Richtpreise 
bei den Brennkirschen steigen und damit 
wird der Mehraufwand für die Baum-

pfl ege und die Bekämpfung der Kirsch-
essigfl iege belohnt. Schweizer Rohstoffe 
sind für die Destillatherstellung gesucht. 
Mit den Preisbeschlüssen zu diesem frü-
hen Zeitpunkt sollen die Produzenten 
dazu animiert werden, der Baumpfl ege 
besondere Beachtung zu schenken.

Der Richtpreis für Brennkirschen 
 Suisse Garantie wird um 5 Rp/kg ange-
hoben (+4% im Vergleich zu 2017). Somit 
liegt der Richtpreis bei Fr. 1.20/kg. Der 
Richtpreis für konventionelle Brennkir-
schen bleibt unverändert bei Fr. 0.73/kg. 
Ebenfalls unverändert bleiben die Richt-
preise bei den Brennzwetschgen und bei 
den Brenn williamsbirnen.

Nur mit guten, reifen Früchten können 
Qualitätsspirituosen hergestellt werden. 
Deshalb werden wie in den Vorjahren 
hohe Anforderungen an die Mindestqua-
lität in Bezug auf den Reifegrad gelegt: Bei 
Kirschen werden 18 °Brix verlangt, bei 
Zwetschgen 16 °Brix und bei Williamsbir-
nen aussortierte Ware oder direkt die ge-
samte Ernte ab Baum.

Details Preisbulletin 2018: http://
members.sw issfruit.ch/system/f i les/ 
2018-01/Preisbulletin-Brennkirschen- 
Brennzwetschgen-Williams-2018_0.pdf 

 Schweizer Obstverband, Zug ■

Bienen

Feuerbrand: Einschränkung des 
Verstellens von Bienen 2018
Die für das Verstellen von Bienen gelten-
den Bestimmungen sind in der Richtlinie 
Nr. 2 des Bundesamts für Landwirtschaft 
(BLW) vom 22. Dezember 2006 für die zeit-
liche Beschränkung des Verstellens von 
Bienen zur Verhinderung der Einschlep-
pung und Ausbreitung von Feuerbrand 
festgelegt. Aufgrund des diffusen Vor-
kommens von Feuerbrand in der Schweiz 
betrifft die Einschränkung des Verstel-
lens von Bienen seit einigen Jahren nur 
noch das Verbot, Bienen aus dem 
Nicht-Schutzgebiet in das Schutzgebiet 
(Wallis) zu verstellen. Für 2018 gelten da-
her die gleichen Aufl agen wie 2017.

Gestützt auf die Verordnung über 
Pfl anzenschutz (SR 916.20 Art. 42 ff) vom 
27. Oktober 2010 sowie die Richtlinie Nr. 2 
des BLW gilt:
• Das Verstellen von Bienen aus dem 

Nicht-Schutzgebiet in das Schutzgebiet 
sowie innerhalb des Schutzgebiets aus 
Gemeinden mit Einzelherd in befalls-

Ergänzend zu den Referaten konnten die Versuchsmuster verkostet werden.


